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24.07.1937 – 06.03.2025

Oscar Klose
Ich erinnere mich noch gut an meine erste Begegnung mit 
Burkhard Bohnsack.  Es war Mitte der 1980er Jahre, als ich 
– damals noch Teenager, der seine ersten ornithologischen 
Gehversuche unternahm – an einer Exkursion der Jugend-
gruppe des Deutschen Bundes für Vogelschutz (DBV) 
in das Naturschutzgebiet ‚Barkauer See und Umgebung‘ 
südlich von Eutin teilnahm. Burkhard Bohnsack leitete 
die Exkursion durch das Gebiet, das er von 1983 an über 
drei Jahrzehnte als Referent für den DBV und später den 
NABU Schleswig-Holstein engagiert betreute.  Vor allem 
seine gute Kenntnis der Vogelstimmen hat mich seinerzeit 
außerordentlich beeindruckt. 

Der durch und durch naturverbundene Realschullehrer 
verstand es, nicht nur die Teilnehmer der damals regelmä-
ßig von ihm angebotenen Exkursionen für die Vogelwelt 
zu begeistern. Auch so manchen seiner Schüler steckte er 
mit seiner großen Leidenschaft für die Vogelkunde nach-
haltig an. Er selbst hat diese von seinem Vater, Paul Fried-
rich Bohnsack, der zeitlebens ebenfalls ein passionierter 
und überaus vielseitiger Ornithologe gewesen ist, quasi in 
die Wiege gelegt bekommen. So begleitete er seinen Vater 
schon in jungen Jahren bei dessen ornithologischen Unter-
nehmungen und erhielt unter anderem tiefe Einblicke in 
die Vogelberingung. Diese frühen und für ihn offenbar 

beglückenden Kindheits- und Jugenderfahrungen haben 
das gesamte Leben von Burkhard Bohnsack geprägt. 

Aufgewachsen ist der gebürtige Mecklenburger nach 
dem Zweiten Weltkrieg in Dithmarschen. Nach seinem 
Studium an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
landete er schließlich an der damaligen Realschule in 
Eutin, an der er bis zu seiner Pensionierung unterrichtete.

Neben dem NABU war Burkhard Bohnsack auch der 
Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft für Schleswig-Hol-
stein und Hamburg über viele Jahrzehnte eng verbunden. 
Er beteiligte sich an den verschiedensten Projekten der 
OAG und auch des Dachverbands Deutscher Avifaunisten 
(DDA). Als ‚Atlas-Kartierer der ersten Stunde‘ wirkte er 
an dem im Jahr 2002 erschienenen Band 5 der ‚Vogelwelt 
Schleswig-Holsteins (Brutvogelatlas)‘ mit.  Auch bei der 
Feldarbeit für den ersten gesamtdeutschen Atlas Deutscher 
Brutvogelarten (ADEBAR) musste er Mitte der 2000er-
Jahre selbstverständlich dabei sein.  Zudem war er über 
Jahrzehnte als Wasservogelzähler aktiv und beteiligte sich 
am Monitoring häufiger Brutvogelarten. 

Das Zentrum seines ornithologischen Wirkens blieb 
dabei stets der Barkauer See, für dessen Schutz und natur-
schutzfachliche Entwicklung er als NSG-Betreuer maßgeb-
liche Impulse gesetzt hat.  Ende der 1980er Jahre stand die 
Zukunft seines ‚Gebietes‘, wie er das Schutzgebiet immer 
kurz und knapp nannte, auf dem Spiel, als die für die Was-
serhaltung notwendige Staueinrichtung ihren Dienst ver-
sagte und eine rasante Verlandung des Sees drohte. Nicht 
zuletzt der Beharrlichkeit Burkhard Bohnsacks ist es zu 
verdanken, dass der Barkauer See durch die Errichtung 
einer neuen Sohlschwelle als Eldorado für viele Wasservo-
gelarten erhalten und im Sinne des Naturschutzes weiter-
entwickelt werden konnte.  

Eine Zusammenfassung seiner dort gemachten Beob-
achtungen hat er im Jahr 1992 im Corax, Band 15: S. 51–68 
unter dem Titel ‚Die Vogelwelt des Barkauer Sees‘ veröf-
fentlicht. 

Für seine Betreuertätigkeit im NSG ‚Barkauer See und 
Umgebung‘ zeichnete der NABU ihn im Jahr 2014 mit der 
Goldenen Ehrennadel aus; bereits drei Jahre zuvor erhielt er 
für sein herausragendes Engagement die Verdienst-Medallie 
des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland.

Bei allem Engagement und Einsatz für die gute Sache war 
Burkhard Bohnsack immer ein Mensch der leisen Töne; er 
war ein ruhiger und überaus reflektierter, dabei stets sorg-
fältig analysierender Beobachter, dessen fachliche Schluss-
folgerungen niemals in Schnellschüssen mündeten. Trubel 
um seine Person mochte er in all seiner Bescheidenheit Burckhard Bohnsack, Februar 2014. Foto: Oscar Klose.
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ganz und gar nicht, ertrug ihn aber stets mit Würde, wie 
z.B. im Rahmen der ihm zuteil gewordenen Ehrungen.

Etwa ein Jahr vor seinem Tod habe ich ein letztes Mal 
einen telefonischen Kontakt zu Burkhard Bohnsack 
gehabt. Zu diesem Zeitpunkt konnte er selbst keine Exkur-
sionen mehr in die Natur unternehmen. Seine Freude über 
die Vogelwelt war indes gänzlich ungetrübt; so berichtete 
er mir hörbar begeistert von seiner Beobachtung der vie-
len großen Blässgans-Trupps, die am Tag unseres Telefo-
nates in charakteristischer Weise laut rufend über unseren 
gemeinsamen Wohnort Eutin hinweggezogen sind.
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